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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zylinderkopfhaube,
insbesondere zur Abdeckung des Zylinderkopfes einer
Brennkraftmaschine, nach dem Oberbegriff des Patent-
anspruches 1.
[0002] Zylinderkopfhauben haben die Aufgabe, den
Raum des Zylinderkopfes zur Außenseite des Motors ab-
zuschließen. Innerhalb des Zylinderkopfes sind, bedingt
durch den Betrieb der Brennkraftmaschine, überwiegend
Blow-by-Gase aus dem Verbrennungsprozess sowie
Öltröpfchen aus dem Schmierkreislauf der Brennkraft-
maschine vorhanden. Diese im Zylinderkopfraum vor-
handenen Gas- und Flüssigkeitsmengen werden übli-
cherweise über Abscheidevorrichtungen geführt und
dem Ansaugbereich bzw. dem Ölkreislauf wieder zuge-
leitet. Solche Abscheidevorrichtungen zum Trennen der
Ölanteile des Kurbelgehäusegases werden üblicherwei-
se in unmittelbarer Nähe der Zylinderkopfhaube oder
idealerweise in der Zylinderkopfhaube integriert einge-
bracht.
[0003] Die DE10235983 zeigt eine an eine Zylinder-
kopfhaube angeformte Luft-Öl-Abscheidevorrichtung.
Die Abscheidevorrichtung besteht aus einem Zentrifu-
gal-Ölnebelabscheider mit einer Trennkammer, die eine
Ölabscheideplatte 41 in eine stromaufwärtig liegende
Trennkammer und eine stromabwärtige liegende Trenn-
kammer unterteilt. In den Zentrifugalabscheider ist ein
Ventil eingesetzt. Zur Ausbildung einer Ölauslasskam-
mer ist eine Bodenplatte als zusätzliches Bauteil in die
Zylinderkopfhaube eingesetzt.
[0004] In der JP 2002 235520 A wird eine Belüttungs-
einrichtung für eine Brennkraftmaschine beschrieben mit
einem auf die Zylinderkopfhaube aufgesetztem Druck-
regelventil zur Regelung des Innendrucks der Zylinder-
kopfhaube.
[0005] In der DE 101 27 819 wird eine Zylinderkopf-
haube gezeigt, an welcher eine Vorabscheideeinrich-
tung, eine Zyklonabscheideeinrichtung, eine Feinab-
scheideeinrichtung und eine Ventileinrichtung kaska-
denförmig angeordnet sind. Die erwähnten Funktions-
elemente sind einzeln und in unmittelbarer Nähe neben-
einander auf der Unterschale der Zylinderkopfhaube an-
geordnet. Alle Funktionselemente werden von einer Ge-
häusehalbschale überdeckt. Die Gehäusehalbschale
dient nur zum dichtenden Abschließen gegenüber der
Umgebungsseite und weist weiterhin keine Funktion zum
Abscheideprozess auf. Nachteilig hierbei ist, dass für die
Fertigung der einzelnen Funktionselemente ein hoher
konstruktiver und fertigungstechnischer Aufwand benö-
tigt wird und ein hoher Materialbedarf besteht.
[0006] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, die
oben stehenden Nachteile zu vermeiden und eine Zylin-
derkopfhaube zu schaffen, an welcher Funktionselemen-
te, insbesondere Abscheidevorrichtungen, vorzugswei-
se Ölabscheidevorrichtungen integriert werden können.

Diese Zylinderkopfhaube soll fertigungstechnisch ein-
fach und wirtschaftlich herstellbar sein.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruches 1 gelöst.

Vorteile der Erfindung

[0008] Die erfindungsgemäße Zylinderkopfhaube eig-
net sich insbesondere zur Abdeckung eines Zylinderkop-
fes einer Brennkraftmaschine und zur Integration von Öl-
abscheidevorrichtungen in die Zylinderkopfhaube.
[0009] Die Zylinderkopfhaube besteht aus einer Un-
terschale, an welcher auf der Unterseite ein umschlie-
ßender Dichtflansch angeordnet ist, über welchen die
Zylinderkopfhaube mit dem Zylinderkopf verbunden ist.
Die nach oben gewölbte Unterschale umschließt den ge-
samten Zylinderkopf haubenförmig. Weiterhin sind in der
Unterschale Funktionskonturen angebracht, welche je-
weils ein Segment für ein Funktionselement bilden. Als
jeweil i-ge Funktionselemente sind insbesondere Ölab-
scheidevorrichtungen vorgesehen. Die an der Unter-
schale vorhandenen Funktionskonturen werden wieder-
um von einer Dichtungskontur umschlossen. Ein Seg-
ment bildet eine Funktionskontur für einen Zyklonab-
scheider, wobei dieses Segment einen Becher eines Zy-
klons darstellt. Dieser Becher ist derart in die Unterschale
integriert, dass ein unterer Wandungsabschluss des Be-
chers in den Zylinderkopfraum ragt und ein oberer Wan-
dungsabschluss des Bechers in die Oberseite der Un-
terschale hineinragt. An der Becherwandung ist auf einer
geöffn eten Seite eine tangentiale Aussparung ange-
bracht. Der Becher verjüngt sich auf einer unteren Seite
durch einen Konus bis auf ein kleines Verbindungsloch,
das einen Verbindungsquerschnitt zum Zylinderkopf-
raum herstellt. An der Unterschale der Zylinderkopfhau-
be ist somit der Becher des Zyklons als ein Segment
integriert. Eine Oberschale der Zylinderkopfhaube über-
deckt die Funktionskontur der Unterschale und dichtet
diese mit kommunizierenden Dichtungskonturen ab.
Weiterhin ist in der Oberschale ein die Oberschale durch-
dringendes Tauchrohr angeordnet, welches in seiner Po-
sition konzentrisch zum Becher positioniert ist. Das
Tauchrohr ragt in montiertem Zustand bis in den koni-
schen Bereich des Bechers hinein. Dabei durchdringt
das Tauchrohr eine Wandung der Oberschale und bildet
auf der Außenseite einen geeigneten Anschluss zur Ver-
bindung mit einem Volumenstrom. Dieser Volumenstrom
wird üblicherweise durch den am Ansaugrohr vorhande-
nen Differenzdruck erreicht. Um den Einbauraum im Zy-
linderkopf optimal auszunutzen, können auch mehrere
Zyklonen nebeneinander angeordnet werden, welche
dann parallel oder in Reihe geschaltet sind oder durch
vorgesehene Aktuatoren dem Volumenstrom angepasst
optional zu- oder abgeschaltet werden. Die mit Öldampf
belasteten Gase aus dem Raum des Zylinderkopfes wer-
den durch eine tangentiale Aussparung an der Oberseite
des Bechers angesaugt und durch die Becherform in eine
rotierende, spiralförmige Bewegung geleitet. Von der
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Mündungsseite des Tauchrohrs werden sie durch die
Oberschale abgesaugt und in der Regel wieder dem An-
saugtrakt des Verbrennungsmotors zugeführt. Die im
Gas vorhandenen Ölpartikel werden durch die Rotation
um das Tauchrohr an die Wandung des Bechers ge-
schleudert und fließen der Schwerkraft folgend durch das
Verbindungsloch in den Zylinderkopfraum ab. Der Zy-
klonabscheider kann auch mit weiteren Fein- oder Gro-
babscheidern kombiniert werden, welche ebenso inte-
gral in die Zylinderkopfhaube integriert sein können, wie
z. B. ein Labyrinthabscheider.
[0010] Die erfindungsgemäße Zylinderkopfhaube er-
laubt es, in vorteilhafter Weise die Anzahl zusätzlicher
Bauteile zu reduzieren. Einzelteile, die sonst separat ge-
fertigt und gefügt werden müssen, sind bereits in die
Ober- bzw. Unterschale integriert und erfüllen ihre Funk-
tion nach der Montage. Die Einzelteile können mit der
jeweiligen Schale auch verclipst, verklebt oder ver-
schweißt werden. Vorzugsweise sind die Schalen ein-
stückig hergestellt. Zusätzlich erforderliche Funktions-
elemente, wie z. B. Federn, Membrane, Ventile oder Ver-
schlusselemente, kö nnen bereits vor dem Fügevorgang
der Schalen montiert werden. Durch die Integration der
Funktionssegmente ergibt sich auch ein konstruktiver
Freiraum, durch welchen der notwendige Raumbedarf
verringert werden kann.
[0011] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ergibt sich durch die Materialwahl von Kunststoffspritz-
guss für beide Schalenteile, wobei die Teilungsebene
der Werkzeuge in den Bereich des Zyklons gelegt wer-
den kann, wodurch sich eine hinterschnittsfreie Kon-
struktion des Werkzeuges ermöglicht. Der zusätzliche
Werkzeugaufwand kann bei dieser Gestaltung auf je-
weils einen Seitenschieber minimiert werden, welcher an
der Oberschale das Mittelrohr und an der Unterschale
die Becherform des Zyklon bildet. Neben der variablen
Gestaltungsmöglichkeit, die sich durch die Auswahl des
Kunststoffspritzgusses ergibt, ist mit diesem Kunststoff-
material auch ein angestrebter Gewichtsvorteil zu errei-
chen.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung ergibt sich bei Verwendung von Kunststoffmate-
rial dahingehend, dass die beiden Schalen über korre-
spondierende Dichtflächen miteinander verschweißt
werden. Neben einer Kleb-, Schraub- oder Rastverbin-
dung ergibt sich durch eine Schweißverbindung die Mög-
lichkeit, auf zusätzliche Verbindungsteile zu verzichten
und eine dauerhaft dichte und zuverlässige Verbindung
herzustellen. Auf zusätzliche Elemente, wie Dichtungen
und Verbindungselemente kann beim Schweißverfahren
verzichtet werden, wodurch sich auch ein Raumvorteil
im Verbindungsbereich ergibt.
[0013] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung des Er-
findungsgedankens ergibt sich durch die Einformung ei-
nes Reservoirs in der Unterschale, wobei das Reservoir
durch die Oberschale dichtend verschlossen werden
kann und ein weiteres Funktionsteil darstellt. Dieses Re-
servoir kann z. B. die Funktion eines Ausgleichsbehälters

wahrnehmen, welcher beispielsweise für die Funktion ei-
nes unterdruckgesteuerten Aktuators erforderlich ist. In
diesem Fall ist das Reservoir über einen Anschlussstut-
zen durch einen Strömungsquerschnitt mit einem Lei-
tungssystem verbunden. Vorteilhaft hierbei ist, dass das
angeordnete Reservoir eine Zusatzfunktion bildet, wel-
che unabhängig von der Funktion der Zylinderkopfhaube
genutzt werden kann. Durch die räumliche Integrierung
des Reservoirs in die Zylinderkopfhaube kann der zur
Verfügung stehende Raum genutzt werden, und es wird
an anderer Stelle ein Einbauraum eingespart.
[0014] Die erfindungsgemäße Ausführungsform der
Erfindung ergibt sich durch die Anordnung eines Reser-
voirs, welches durch ein Verbindungsloch mit einer Zy-
kloneinheit kommuniziert. Der Boden dieses Reservoirs
ist geodätisch tiefer angeordnet als das Verbindungsloch
zum Zyklonabscheider. Idealerweise ist an einem Tief-
punkt des Reservoirs ein Rücklaufventil angeordnet, wel-
ches das Reservoir durch den im Betriebszustand des
Motors entstehenden Unterdruck nach oben hin ver-
schließt. Bei dieser Anordnung sammelt sich während
des Betriebszustandes des Motors das abgeschiedene
Öl, welches durch das Verbindungsloch in das Reservoir
fließt, im Reservoir an und wird bei abgestelltem Motor
durch das Öffnen des Rücklaufventils in den Zylinder-
kopfraum abfließen. Durch das Verschließen des Reser-
voirs im Betriebszustand des Motors wird ein Ablaufen
des Öls durch das Verbindungsloch im Zyklonraum aus-
geschlossen. Somit wird das gesamte Abscheidegas,
welches durch den Zyklon strömt, durch die tangentiale
Aussparung angesaugt, wodurch sich der Wirkungsgrad
des Zyklons erhöht. Auf diese Weise werden vorteilhaft
auch die Funktionsteile, welche den Ölabfluss des ab-
geschiedenen Öls regeln, in die Zylinderkopfhaube inte-
griert.
[0015] Es ist weiterhin vorteilhaft, ein Druckregelventil
in Verbindung mit dem Zyklonabscheider anzubringen.
Hierbei bietet es sich an, den Grundkörper des Druckre-
gelventils in direkter Verlängerung zum Tauchrohr des
Zyklons anzuordnen und die übrigen Funktionselemente
des Druckregelventils, wie beispielsweise Federn, Mem-
branen, Verschlussventil und Deckel, separat an das
Druckregelventil zu montieren. Eine Möglichkeit, das
Druckregelventil mit dem Tauchrohr zu verbinden, wird
auch durch eine Steckverbindung ermöglicht, wobei in
dieser Ausführungsform an der Oberschale oder am Kör-
per des Druckregelventils eine Muffe vorhanden sein
muss. Die ölbehafteten Verbrennungsgase aus dem Zy-
linderkopfraum werden somit durch den Becher des Zy-
klonabscheiders tangential angeströmt, in Rotation ge-
bracht und rotieren weiter spiralförmig zur unteren Seite
des Tauchrohres, von welchem sie angesaugt werden.
Im weiteren Verlauf strömen die vorgereinigten Gase
durch das Druckregelventil über den Saugstutzen zurück
zum Ansaugtrakt des Verbrennungsmotors. Vorteilhaft
bei einer direkten Verbindung zwischen dem Gehäuse
des Druckregelventils und der Oberschale ist die weitere
Integration von Funktionselementen in ein einzelnes
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Bauteil, wodurch die Handhabung und Logistik im Be-
reich der Fertigung und Montage verringert werden kann.
Weiterhin kann auf Befestigung und Verbindungsteile
zwischen Druckregelventil und Zylinderkopfhaube ver-
zichtet werden. Die direkte Querschnittsverlängerung,
welche vom Tauchrohr in das Druckregelventil übergeht,
verringert mögliche Strömungswiderstände, wodurch
sich das Tauchrohr relativ schlank gestalten lässt.
[0016] Diese und weitere Merkmale von bevorzugten
Weiterbildungen der Erfindung gehen außer aus den An-
sprüchen auch aus der Beschreibung und der Zeichnung
hervor, wobei die einzelnen Merkmale jeweils für sich
allein oder zu mehreren in Form von Unterkombinationen
bei der Ausführungsform der Erfindung und auf anderen
Gebieten verwirklicht sein und vorteilhafte sowie für sich
schutzfähige Ausführungen darstellen können, für die
hier Schutz beansprucht wird.

Zeichnung

[0017] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung erläutert. Hierbei
zeigt

Figur 1 die Unterschale einer Zylinderkopfhaube in
perspektivischer Ansicht und

Figur 2 den Vollschnitt durch eine komplettierte Zylin-
derkopfhaube in Höhe eines mit dem Druck-
regelventil kombinierten Zyklons. Der Figur 1
entsprechende Bauteile sind mit den gleichen
Bezugszeichen versehen.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0018] In Figur 1 ist die Unterschale 11 einer Zylinder-
kopfhaube dargestellt, an welcher jeweils ein Segment
verschiedener Funktionselemente eingeformt ist. Drei
nebeneinander angeordnete Becher 16 bilden in zusam-
mengebautem Zustand mit einer nicht dargestellten
Oberschale das Funktionselement des Zyklonabschei-
ders. Die Außenseite der Becher 16 hat freie Verbindung
zum Zylinderkopfraum 22. In montiertem Zustand sind
die Stirnseiten der Becher 16 durch die Oberschale 12
(Figur 2) verschlossen, so dass die Kurbelgehäusegase
nur über die tangentialen Aussparungen 17 angeströmt
werden können. Die Becher 16 verengen sich in einem
konischen Bereich bis zu einer Trennwand 19b eines di-
rekt angrenzenden Reservoirs 19 und kommunizieren
durch ein in Figur 2 dargestelltes Verbindungsloch 18 mit
dem Reservoir 19. Das Funktionselement des Zyklons
ist in montiertem Zustand durch die Dichtungskontur 14,
welche mit der Dichtungskontur der nicht dargestellten
Oberschale kommuniziert, dichtend verschlossen, wo-
durch die Funktion des Zyklons gewährleistet wird. Im
dargestellten Ausführungsbeispiel umläuft die Dich-
tungskontur 14 alle einzelnen Funktionselemente. Es ist
jedoch auch möglich, die einzelnen Funktionselemente

räumlich voneinander zu trennen und mit mehreren
Oberschalen abzuschließen. Die drei nebeneinander an-
geordneten Becher 16 sind durch einen Verbindungs-
steg 24 mit der Unterschale verbunden, es ist jedoch
auch möglich, die Becher 16 direkt angrenzend an eine
Wand der Unterschale 11 anzuordnen. Die obere Seite
der Becher 16, an welchen sich auch die tangentialen
Aussparungen 17 befinden und die Oberseite des Ver-
bindungssteges 24 bilden somit die obere Teilungsebe-
ne des Werkzeuges. Als weiteres Funktionselement bil-
det sich in montiertem Zustand ein Druckbehälter 28, wo-
bei die Funktion des Druckbehälters 28 nach der Mon-
tage der Oberschale 12 (Figur 2) gewährleistet ist. Der
Druckbehälter 28 ist zur Unterseite bzw. zum Zylinder-
kopfraum 22 durch eine eingeformte Bodenplatte 26
dichtend abgeschlossen. Ein weiteres Segment des
Funktionselementes Öleinfüllstutzen 27 bildet sich in
montiertem Zustand mit der Oberschale 12 (Figur 2).
Auch dieses Segment wird in montiertem Zustand durch
die Dichtungskontur 14 dichtend abgeschlossen. Zur un-
teren Seite des Zylinderkopfraums 22 hin wird das Funk-
tionselement Öleinfüllstutzen 27 durch die Abschirmplat-
te 25 begrenzt. Die Abschirmplatte 25 dient nur als Spritz-
schutz für das Öl im Zylinderkopf. Ein Abfließen des Öls
muss an den Rändern der Abschirmplatte 25 gewährlei-
stet sein.
[0019] In Figur 2 ist das Funktionselement Zyklonab-
scheider sichtbar, wobei beide Segmente des Zyklonab-
scheiders bzw. die Oberschale 12 und die Unterschale
11 miteinander dichtend verbunden sind. In der aus-
schnittsweise dargestellten Zylinderkopfhaube 10 ist die
Unterschale 11 durch nicht dargestellte Verbindungsele-
mente an dem Zylinderkopf 23 befestigt. Die Oberschale
12 ist sowohl mit den Dichtungskonturen 14 als auch mit
den Stirnseiten des Bechers 16 dichtend verbunden. Das
Druckregelventil 13 ist in direkter Verlängerung des
Tauchrohres 15 in die Oberschale 12 integriert und hat
die Aufgabe den Unterdruck im Zylinderkopfraum 22 kon-
stant zu halten. Das Tauchrohr 15 mündet im konischen
Bereich des Bechers 16. Die tangentiale Aussparung 17
ist im abgebildeten Ausführungsbeispiel auf der Ober-
seite angeordnet, diese kann jedoch ebenso seitlich oder
auf der Unterseite angeordnet sein. Der Neigungswinkel
der Becher 16 muss so ausgewählt werden, dass gegen-
über dem Reservoir 19 auch im konischen Bereich eine
geringe abschüssige Neigung besteht. Direkt angren-
zend zum Becher 16 ist das Reservoir 19 angeordnet,
welches durch ein Verbindungsloch 18 durch die Trenn-
wand 19b mit dem Becher 16 kommuniziert. Das Reser-
voir 19 wird an den Stirnseiten seiner Seitenwände eben-
so durch die umlaufende Dichtungskontur 14 dichtend
abgeschlossen. Im tiefsten Punkt des Reservoirs 19 ist
ein Rücklaufloch 20 angeordnet, welches im Betriebszu-
stand der Brennkraftmaschine durch ein Rücklaufventil
21 verschlossen ist und sich beim Still stand der Brenn-
kraftmaschine öffnet. Die sich bildende Funktionseinheit
des Zyklonabscheiders kann einzeln oder auch parallel
mit mehreren Zyklonabscheidern angeordnet sein. Auch
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ist die Anordnung eines Reservoirs 19 nicht zwingend
notwendig, da ein Abfließen der abgeschiedenen Flüs-
sigkeit auch durch das Verbindungsloch 18 direkt in den
Zylinderkopfraum 22 denkbar ist. Im Betriebszustand der
Brennkraftmaschine werden die Kurbelgehäusegase
durch einen Saugstutzen 13a, welcher mit dem Ansaug-
trakt der Brennkraftmaschine in Verbindung steht, ange-
saugt. Dadurch strömen die Kurbelgehäusegase aus
dem Zylinderkopfraum 22 durch die tangentiale Ausspa-
rung 17 in den Becher 16 und werden dadurch rotierend
um das Tauchrohr 15 geleitet, wodurch sich die Ölpartikel
an den Wandungen des Bechers 16 ablagern und der
Schwerkraft und der Strömungsrichtung folgend durch
das Verbindungsloch 18 in das Reservoir 19 abfließen
können. Die vorgereinigten Gase werden durch das
Druckregelventil 13 über den Saugstutzen 13a wieder
zum Ansaugtrakt geführt. Die abgeschiedene Flüssigkeit
sammelt sich im Reservoir 19, wobei das Rücklaufventil
21 den Rücklauf 20 im Betriebszustand verschließt und
bei Teillast bzw. im Leerlauf oder Stillstand des Motors
das Rücklaufventil das Reservoir wieder öffnet. Bei ge-
öffnetem Rücklaufventil 21 fließt das abgeschiedene Öl
in den Zylinderkopfraum 22 ab und damit in den Ölkreis-
lauf ab.

Patentansprüche

1. Zylinderkopfhaube (10), insbesondere zur Abdek-
kung eines Zylinderkopfes (23) einer Brennkraftma-
schine, aufweisend mehrere Funktionselemente,
wie einen Öleinfüllstutzen (27) und wenigstens eine
Ölabscheidevorrichtung, wobei die Kontur der Zylin-
derkopfhaube (10) durch eine Unterschale (11) und
eine Oberschale (12) gebildet ist, wobei die Funkti-
onselemente jeweils aus zwei Segmenten gebildet
sind, wobei jeweils ein Segment integral an der un-
teren Schale (12) und das zweite Segment integral
an der oberen Schale (12) angeordnet ist und die
jeweiligen Segmente durch kommunizierende Dich-
tungskonturen (14) verbunden sind, wobei wesent-
liche Funktionsteile der Ölabscheidevorrichtung an
der Unterschale und an der Oberschale (12) ange-
ordnet sind, dergestalt, dass als Ölabscheidevor-
richtung wenigstens ein Zyklon vorgesehen ist, wel-
cher einen Becher (16) und ein Tauchrohr (15) auf-
weist, wobei der Becher (16) an der Unterschale (11)
und das Tauchrohr (15) an der Oberschale (12) an-
geordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
durch ein Funktionselement ein Reservoir (19) ge-
bildet ist, welches durch ein Verbindungsloch (18)
mit einer Zykloneinheit kommuniziert, wobei der Bo-
den des Reservoir (19) geodätisch tiefer angeordnet
ist als das Verbindungsloch (18) zum Zyklonab-
scheider.

2. Zylinderkopfhaube nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beide Schalen (11, 12) der Zy-

linderkopfhaube (10) aus Kunststoffspritzguss her-
gestellt sind.

3. Zylinderkopfhaube nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Oberschale (12) und die Unterschale (11) durch ein
Schweißverfahren dicht miteinander verbunden
sind, derart, dass durch die Verbindung die Funktion
der Funktionselemente gewährleistet ist.

4. Zylinderkopfhaube nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Reservoir (19) durch ein Verbindungsloch mit einem
Ölablauf des Zyklons verbunden ist, wobei am tief-
sten Punkt des Reservoirs (19) ein Ventil angeordnet
ist, welches das Reservoir (19) im Betriebszustand
der Brennkraftmaschine verschließt.

5. Zylinderkopfhaube nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass durch
ein Funktionselement ein Unterdruckbehälter (28)
gebildet ist.

6. Zylinderkopfhaube nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Oberschale (12) und/oder die Unterschale (11) mit
einem Druckregelventil (13) verbunden ist.

Claims

1. Cylinder head cover (10), in particular for covering
a cylinder head (23) of an internal combustion en-
gine, featuring several functional elements, such as
an oil filler (27) and at least one oil separator device,
the contour of the cylinder head cover (10) being
formed by a lower shell (11) and an upper shell (12),
the functional elements being formed each of two
segments, one segment being integrally disposed at
the lower shell (11) and the second segment inte-
grally at the upper shell (12) and each segment being
connected with each other by communicating seal-
ing contours (14), substantial functional parts of the
oil separator device being disposed at the lower shell
and at the upper shell (12) such that at least one
cyclone is provided as oil separator device which
features a cup (16) and a dip tube (15), the cup (16)
being disposed at the lower shell (11) and the dip
tube (15) at the upper shell (12), characterized in
that a functional element forms a reservoir (19)
which communicates with a cyclone unit via a con-
necting hole (18), the bottom of the reservoir (19)
being disposed geodetically lower than the connect-
ing hole (18) in relation to the cyclone separator.

2. Cylinder head cover according to claim 1, charac-
terized in that both shells (11, 12) of the cylinder
head cover (10) are made of plastic injection mold-
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3. Cylinder head cover according to one of the above
claims, characterized in that the upper shell (12)
and the lower shell (11) are sealingly connected with
each other by means of a welding process such that
the connection ensures the functionality of the func-
tional elements.

4. Cylinder head cover according to one of the above
claims, characterized in that the reservoir (19) is
connected with an oil outlet of the cyclone by a con-
necting hole, a valve which closes the reservoir (19)
in operating condition of the internal combustion en-
gine being disposed at the lowest point of the reser-
voir (19).

5. Cylinder head cover according to one of the above
claims, characterized in that a vacuum container
(28) is formed by a functional element.

6. Cylinder head cover according to one of the above
claims, characterized in that the upper shell (12)
and/or the lower shell (11) is/are connected with a
pressure control valve (13).

Revendications

1. Couvercle de culasse (10), destiné notamment à re-
couvrir une culasse de cylindre (23) d’un moteur à
combustion interne, présentant plusieurs éléments
fonctionnels comme une tubulure de remplissage
d’huile (27) et au moins un dispositif de séparation
d’huile, le contour du couvercle de culasse (10) étant
formé par une coquille inférieure (11) et une coquille
supérieure (12), les éléments fonctionnels étant res-
pectivement formés de deux segments, respective-
ment un segment étant intégralement disposé sur la
coquille inférieure (11) et le deuxième segment étant
intégralement disposé sur la coquille supérieure (12)
et les segments respectifs étant reliés par des con-
tours d’étanchéité (14) communiquant, des élé-
ments fonctionnels essentiels du dispositif de sépa-
ration d’huile étant disposés sur la coquille inférieure
et sur la coquille supérieure (12), de manière à ce
qu’au moins un séparateur à cyclone présentant un
gobelet (16) et un tube plongeur (15) est prévu com-
me dispositif de séparation d’huile, le gobelet (16)
étant disposé sur la coquille inférieure (11) et le tube
plongeur (15) étant disposé sur la coquille supérieu-
re (12), caractérisé en ce qu’un réservoir (19) com-
muniquant par un trou de raccord (18) avec une unité
à cyclone est formé par un élément fonctionnel, le
fond du réservoir (19) étant géodésiquement plus
profond que le trou de raccord (18) menant au sé-
parateur à cyclone.

2. Couvercle de culasse selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que les deux coquilles (11, 12) du
couvercle de culasse (10) sont fabriquées en matière
plastique moulée par injection.

3. Couvercle de culasse selon l’une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la coquille su-
périeure (12) et la coquille inférieure (11) sont reliées
de manière étanche l’une à l’autre par un procédé
de soudage de sorte que, par cette liaison, le bon
fonctionnement des éléments fonctionnels soit ga-
ranti.

4. Couvercle de culasse selon l’une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le réservoir
(19) est relié par un trou de raccord avec une sortie
d’huile du séparateur à cyclone, une soupape obtu-
rant le réservoir (19) pendant la marche du moteur
à combustion interne étant disposée au point le plus
bas du réservoir (19).

5. Couvercle de culasse selon l’une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’une chambre à
dépression (28) est formée par un élément fonction-
nel.

6. Couvercle de culasse selon l’une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la coquille su-
périeure (12) et/ou la coquille inférieure (11) est/sont
reliée(s) par un clapet de réglage de pression.
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